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Heute

Apotheken-Bereitschaft

Pluspunkt-Apotheke: 8.30 bis 
8.30  Uhr, Lange Straße 108,
 Tel. 04221/151514

Ärzte-Notdienst

Notfall-Rufnummer: 116 117
Delmenhorst
Bereitschaftsdienst Delme-Klini-
kum: 8 bis 12 Uhr und 16 bis 20 
Uhr Sprechzeiten; 8 bis 7 Uhr Ruf-
bereitschaft, Wildeshauser Str. 92

Zahnärzte-Notdienst

Christian Möller: 11 bis 12 Uhr, 
Notfallsprechstunde, Adelheider 
Straße 2 c, Tel. 04221/61205

Wochenmarkt

Rathausplatz: 7.30 bis 13 Uhr

Bücherei

Stadtbücherei / MPZ: 
10 bis 13 Uhr, Lange Str. 1a

Morgen

Apotheken-Bereitschaft

Polaris-Apotheke: 8.30 bis 8.30 
Uhr, Hasporter Damm 166, Tel. 
04221/2927078

Notdienste

siehe Samstag 

Termine in
Delmenhorst

Von Björn Struß

Delmenhorst –  Torsten And-
reas Ickert war anzumerken, 
dass dies für ihn kein Appell 
wie jeder andere war. Als der 
scheidende Kommandeur des 
Logistikbataillons 161 vor sei-
nen Soldaten die Gäste der 
Delmetal-Kaserne begrüßte, 
brach seine Stimme für einen 
kurzen Augenblick. Zwischen 
dem Dank an seine Tochter, 
die ihre militärische Grund-
ausbildung im Biwak für einen 
Tag unterbrochen hatte, und 
dem Gruß seiner „Freunde aus 
dem hohen Norden“, musste 
sich der Oberstleutnant und 
Standortälteste kurz sam-
meln. In diesem Moment war 
greifbar, warum ihn sein Vor-
gesetzter, Oberst Kai Häußer-
mann, später neben seinem 
Verstand und seinem klaren 
Führungswillen auch für sein 
Herz lobte, mit dem er die Ge-
schicke der Kaserne geleitet 
hat. Nach drei Jahren und 17 
Tagen ist das Kapitel Delmen-
horst für Ickert nun beendet. 
Am Donnerstag übernahm 
Oberstleutnant Benjamin Ebe-
rhardt das Kommando über 
die 1200 Soldaten des Batail-
lons.

Viele Gäste

Trotz des Corona-Abstands 
war die Tribüne am Antrete-
platz bestens gefüllt. Zu den 
Gästen zählten etwa die Bun-
destagsabgeordneten Astrid 
Grotelüschen (CDU) und Su-
sanne Mittag (SPD) sowie 
Oberbürgermeister Axel Jahnz 
(SPD). Das Führungspersonal 
der Bundeswehr bestand 
unter anderem aus allen Kom-
mandeuren der Logistikbatail-
lone, die aus der gesamten Re-
publik angereist waren.

weiter: „Egal was Sie lesen, se-
hen oder hören, Sie haben 
Ihren militärischen Auftrag als 
Loggis oder in anderer Funk-
tion sehr erfolgreich bestrit-
ten!“ Ickert richtete seinen 
Blick aber auch auf die Einsät-
ze im Inland. So leisteten wäh-
rend der Pandemie zwischen-
zeitlich 300 Soldaten aus Del-
menhorst in ganz Deutsch-
land Amtshilfe und unter-
stützten etwa die Gesund-
heitsämter bei der Nachverfol-
gung von Infektionsketten. 
„Und ich werde mein Leben 
lang nie wieder die Bilder der 
Zerstörungen im Ahrtal aus 
dem Kopf bekommen“, sagte 
Ickert. Die Hilfe der Soldaten 
unmittelbar nach der Hoch-
wasserkatastrophe habe ihn 
emotional sehr berührt.  sein 
zu dürfen“, unterstrich er.

Abschiedsvideo

In einem Abschiedsvideo 
zeigte die Bundeswehr, dass 
sich die Öffentlichkeitsarbeit 
weiterentwickelt hat und film-
reife Inszenierungen inzwi-
schen zum festen Repertoire 
des Militärs gehören. So kom-
primierten sich drei Jahre auf 
zehn Minuten und auch der 
„Pink Panzer“ hatte seinen 
kurzen Moment im feierli-
chen Appell. In einer Nacht- 
und Nebelaktion war das alte 
Panzerwrack von der Großen 
Höhe pink angesprüht wor-
den. Ickert ließ es daraufhin 
allerdings nicht verschrotten, 
sondern übergab es dem Pan-
zermuseum in Munster. Mit 
dem Video schallte dann auch 
Hip Hop des amerikanischen 
Musikers Eminem aus den Bo-
xen – für einen Festakt in der 
Militärgeschichte des Standor-
tes wahrscheinlich ein echtes 
Novum.

Bundeswehr  Drei  bewegte Jahre  sind es  für Torsten Andreas Ickert gewesen  – Feierliche   Verabschiedung

Führungswechsel in Delmetal-Kaserne 

In seiner Abschiedsrede 
blickte Ickert auf die großen 
Aufgaben der vergangenen 
drei Jahre, wie etwa die Beteili-
gungen an Nato-Truppen-
übungen. Zudem sei das 
Bataillon immer wieder von 

der Bundeswehr mit Pilotpro-
jekten beauftragt worden, die 
nach einer Erprobung danach 
der gesamten Armee nützen 
sollten. „Dies gilt ebenso für 
das recht kurzfristig ins Auf-
tragsportfolio gepurzelte Um-

setzen des Pilotprojektes Frei-
williger Wehrdienst Heimat-
schutz – dein Jahr für Deutsch-
land“, führte der Oberstleut-
nant aus. Die Delmetal-Kaser-
ne ist eine von bundesweit 
dreizehn Standorten, in denen 
Rekruten dieses neue Ausbil-
dungsprogramm durchlaufen.

Auslandseinsätze

Auch Beteiligungen an Aus-
landseinsätzen gehörten 
unter Ickerts Führung zum 
Alltag der Kaserne. Er hob die 
Doppelentsendung von zwei 
Einheiten nach Afghanistan 
als prägendes Ereignis hervor. 
„Der Nachhall dieses Einsatzes 
beschäftigt viele von Ihnen ta-
gesaktuell bis heute“, sagte der 
scheidende Kommandeur in 
Richtung seiner Soldaten. Und 

Oberst Kai Häußermann (Mitte) übergab das Kommando von Torsten Andreas Ickert (rechts) 
an Benjamin Eberhardt (links), der von nun an die Geschicke der Delmetal-Kaserne leitet.
 BILD:          Ingo Möllers

Benjamin Eberhardt  übernimmt

Der neue Chef   der Delmen-
horster Kaserne ist  Oberst-
leutnant Benjamin Eber­-
hardt, der zur Kommando-
übergabe keine Ansprache 
hielt. Dies ist so üblich, der 
Tag des Abschieds soll noch 
voll und ganz dem scheiden-
den Kommandeur gehören. 
Eberhardt stammt gebürtig 
aus Zwickau und dient seit 
1997 in der Bundeswehr. 

Der 42-Jährige war bereits 
in diversen Führungspositio-
nen tätig und arbeitete zu-
letzt als Referent des Vertei-
digungsministeriums in 
Bonn. 
Nach Bonn geht es nun 
auch für seinen Vorgänger 
Ickert. Im Kommando Streit-
kräftebasis ist er dort nun 
Referatsleiter für logisti-
sche Einsatzplanung

Hartmut Rosch anhand der 
kommunalen Steuereinnah-
men deutlich. Nur knapp 40 
Prozent nehme die Stadt aus 
Steuern ein. Der überwiegen-
de Teil der Einnahmen resul-
tiere aus aufgabenbezogenen 
Zuweisungen, allgemeinen 
Zuweisungen sowie Gebühren 
und Beiträgen. Würden Bund 
und Land ihre Zahlungen zu-
rückfahren, bliebe weniger 
Geld in der Stadtkasse, um 
sich beispielsweise in der 
Wohnungspolitik zu engagie-
ren. Und der DGB fordert seit 
Langem, dass in Delmenhorst 
eine Quote von 35 Prozent für 
den sozialen Wohnungsbau 
angestrebt werden sollte.

„Es fehlen insbesondere 
kleine, bezahlbare Wohnun-
gen“, sagt Arbeitskreismitglied 
Herbert Koch. Betroffen seien 
insbesondere Senioren, Stu-
denten und Alleinlebende. Al-
lein in Delmenhorst seien die 
Wohnungsmieten zwischen 
den Jahren 2016 und heute um 
25 Prozent gestiegen. Die Be-
lastung beispielsweise für 
Rentner sei auf bis zu 43 Pro-
zent ihres Haushaltseinkom-
mens gestiegen. Zumutbar sei 
ein Anteil von etwa einem 
Drittel des Einkommens für 
die Warmmiete. Wenn man 
bei einer Miete pro Quadrat-
meter von acht Euro ausgeht, 
sagt Koch, wären für eine 60 

Klaus Pohl (von links), Hartmut Rosch und Herbert Koch 
stellten die Forderungen des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des zur Schaffung bezahlbaren Wohnraums vor.BILD:          Ingo Möllers        

Von Gerwin Möller

Delmenhorst –  Nach der Coro-
na-Krise würden die öffentli-
chen Haushalte stark sparen 
müssen. Das befürchten Mit-
glieder des Arbeitskreises Glo-
balisierung im Stadtverband 
des Deutschen Gewerkschafts-
bundes (DGB). Sie fürchten, 
dass die Rückkehr zur Politik 
der Schuldenbremse bis zur 
kommunalen Ebene durch-
schlagen werde. Unbedingt 
noch vor den Bundestagswah-
len machen sie jetzt Druck für 
ihre Forderung nach der För-
derung von bezahlbarem 
Wohnraum. 

Ein Antrag des DGB für 
Maßnahmen gegen den An-
stieg von Mieten und Neben-
kosten fürs Wohnen habe man 
bereits vor Monaten in den 
Stadtrat eingebracht. Eine Be-
handlung des Themas in den 
zuständigen Gremien stehe 
aber noch aus, sagt Klaus Pohl 
für den Arbeitskreis Globali-
sierung in der Gewerkschaft.

Angst vor Sparpolitik

Das die befürchtete Spar-
politik auch Delmenhorst tref-
fen werde, macht Arbeitskreis-
mitglied und Linken-Ratsherr 

Quadratmeter große Woh-
nung 800 Euro Miete fällig. 
„Wer kann sich das leisten?“, 
fragt Koch.

Der Arbeitskreis fordert ein 
stärkeres Engagement der 
GSG-Wohnungsbaugesell-
schaft Delmenhorst. Zur Kos-
tenersparnis für Neubauten 
solle künftig nicht mehr 
Grunderwerb betrieben wer-
den, sondern es sei vom güns-
tigeren Erbbaurecht auszuge-
hen. „Grund und Boden dür-
fen nicht der Profitmaximie-
rung dienen, sondern gehören 
nach den Prinzipien einer so-
zialverträglichen Bodennut-
zung“, sagt Herbert Koch. 

Günstige Mieten

Bezahlbares Wohnen könn-
te auch so beeinflusst werden, 
dass ein Bauträger oder eine 
Wohnungsbaugesellschaft 
verpflichtet werde, die Wert-
steigerung bei Ankauf eines 
Grundstücks und dem Weiter-
verkauf der bebauten Liegen-
schaft so zu kalkulieren, dass 
die Mieten günstiger kalku-
liert würden. Nach diesen 
Prinzipien seien wohl gemein-
nützige Bauträger solchen 
vorzuziehen, die eine Gewinn-
erzielungsabsicht hätten.

Kostensteigerung nach Corona erwartet 
Soziales   DGB-Stadtverband  fordert mit Nachdruck  bezahlbaren Wohnraum 

Delmenhorst/ld – Die Stadt-
werkegruppe führt ab diesem 
Monat ein so genanntes 
„Ident-System“ bei der Abfall-
entsorgung ein. Das heißt, 
dass die Entleerungen der 
Restabfall-, Bioabfall- und 
Papiertonnen elektronisch re-
gistriert werden. Das Gewicht 
oder das Volumen wird nicht 
gemessen. Es werden auch kei-
nerlei personenbezogene 
Daten gespeichert oder ermit-
telt. Es erfolge lediglich eine 
Identifizierung der Tonnen, 
um diese dem jeweiligen 
Grundstück beziehungsweise  
der Wohnung zuordnen zu 
können und um die Anzahl 
der Tonnen und der Leerun-
gen festzuhalten, betonen die 
Stadtwerke.  

 Zudem ermögliche dieses 
System eine sensorgesteuerte 
Routenplanung, die zur Opti-
mierung der Routen beitragen 
werde. Um mit dem Ident-Sys-
tem arbeiten zu können, müs-
sen die Tonnen entsprechend 
ausgerüstet werden – und da-
zu bittet die Stadtwerke die 
Delmenhorster um Unterstüt-
zung.  Die Haushalte erhalten 
ein Schreiben, dem vorge-
druckte Kennzeichnungseti-
ketten beigefügt sind. Diese 
Etiketten müssen auf den De-
ckel der Restabfall-, Bio- und 
Papiertonne geklebt werden, 
damit die  Mitarbeiter die Be-
hälter zuordnen können. 

Am  Ausrüstungstermin 
sollten die Behälter zwischen 7 
und 20 Uhr öffentlich zugäng-
lich  am Straßenrand stehen – 
so wie bei jeder Entleerung. 
Die Mitarbeiter rüsten  die Be-
hälter mit einem Adressetikett 
auf der linken Seite aus. 

Die Erfassung der insge-
samt rund 80 000 Tonnen er-
folgt sukzessive und beginnt 
in diesem Monat. Ab dem 1. Ja-
nuar 2022 soll jeder Behälter  
gekennzeichnet sein.

Müllabfuhr:
Neues
 System

Antikriegstag:   
 DGB erinnert an
Verantwortung

Delmenhorst/ld – Zum Anti-
kriegstag  am 1. September in 
Delmenhorst hat der Deut-
sche  Gewerkschaftsbund 
(DBG), Stadtverband  Delmen-
horst, wieder gemeinsam mit 
rund  60 Personen  der Kriegs-
toten gedacht. 

In bewegenden Reden sei 
nicht nur Abrüstung und Frie-
den gefordert worden, son-
dern auch die Verantwortung 
der Bundesregierung betont  
worden, besonders im Hin-
blick auf eine Sicherheitspoli-
tik, die auf Entspannung und 
Kooperation setze,  heißt es in 
einer Mitteilung.

Die Forderungen hatten 
aus gegebenem Anlass leider 
viel aktuellen Bezug. Neben 
den Mahnungen, aus der Ge-
schichte zu lernen, wurde im-
mer wieder auch die aktuelle 
Situation in Afghanistan the-
matisiert.

Timo Kamm  als   Vorsitzen-
der des DGB-Stadtverbands 
Delmenhorst betonte, wie  
wichtig es sei,  dass  es um ein 
globales Thema gehe:  „Die Ab-
rüstung, Zusammenarbeit 
und die Bemühungen um ein 
soziales Miteinander sind  
nicht nur in Europa, sondern 
weltweit.“
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